
Ökumenischer Bettagsgottesdienst „Geld und Geist“
19. September, 10 Uhr

Dieses Jahr wird die Brittnauer Feier ökumenisch gestaltet, wie immer unter Mitwir-
kung des Männerchors Brittnau. Da die beiden Pfarrer - Albert Blum, Gemeindeleiter
St. Marien in Strengelbach, und Daniel Etter, Pfarrer der EMK - neu in unserer Region
sind, finden Sie hier einige Schlaglichter zu ihrem Lebenslauf, ihren Hobbies und erste
Gedanken zum Gottesdienstthema.

Albert Blum-Kolb
Geboren 1958 in Wilihof und aufgewachsen in einer Grossfa-
milie mit 14 Kindern im landwirtschaftlichen Milieu. Erstbe-
ruf: Dipl. Ing. Agr. ETH und dreijährige Berufserfahrung als
Landwirtschaftslehrer und Berater an der Landwirtschafts-
und Maschinenschule in Hohenrain LU. Zweitberuf: Dipl.
Theologe, Studium in Luzern und Rom.
Verheiratet mit Regula Blum-Kolb. Familiengründung in Boli-
vien. 1992-97 Freiwilligeneinsatz im Rahmen der Entwick-

lungszusammenarbeit mit Interteam Luzern.
Im August sind wir mit unseren Kindern Mario, Gabriel und Valeria (18/15/12)
nach Strengelbach gezogen, wo ich die vakante Seelsorgestelle St. Maria über-
nommen habe. Hobby: Fussball, Singen und Posaune spielen, Musik hören,
Wandern und Reisen. Davon bin ich überzeugt: Die Zeiten sind vorbei, wo Tradi-
tionen, Werte und Normen einfach selbstverständlich von einer Generation zur
anderen übernommen werden. Ich möchte kreativ und offen Formen und Wege
suchen, die gute Botschaft von Jesus Christus ins Spiel zu bringen; nicht allein,
sondern mit allen Menschen guten Willens.
Geld bedeutet für mich:
Für die Projektarbeit in Bolivien mussten wir krampfen, um die nötigen Gelder
zusammenzukratzen und dann haben diese Gelder mit unserer Begleitung Men-
schen bewegt hin zu einem würdigeren und hoffnungsvolleren Leben.
Albert Blum

Daniel Etter
Beim Abfassen dieser Zeilen sind es zwei Jahre
her, dass meine Frau Esther, die drei verbliebe-
nen Kinder Simon, Sina und Damian und ich am
Erlenweg in Brittnau eingezogen sind. Wir fühlen
uns am neuen Ort und in unserer geräumigen
Wohnung sehr wohl. Zurückgelassen haben wir die zwei ältesten Söhne und
eine prächtige Wohngegend in Adelboden im Berner Oberland. Ich arbeite als
Pfarrer der Evangelisch-Methodistischen Kirche (EMK) und bin mitverantwort-
lich für die EMK-Gemeinden in Zofingen und Strengelbach. Mein beruflicher
Schwerpunkt ist der Bereich Besuche und Seelsorge. Darum bin ich auch Mitar-
beiter im kantonalen Careteam.
Aufgewachsen bin ich in Bellach. Meine Ausbildung erlebte ich an der Kantons-
schule in Solothurn und in Reutlingen/Tübingen. Dort im Bereich Theologie.
Wenn Zeit übrig bleibt, geniesse ich Begegnungen, lese und jogge, zum Beispiel
durch die Wälder von Brittnau.
Geld bedeutet für mich...
… die Möglichkeit, zu empfangen und weiterzugeben. Ein Instrument, mir und
anderen Leben und Lebensqualität zu ermöglichen.
Daniel Etter

Editorial

Das Bekenntnis von 1888

„DOMINUS
PROVIDEBIT“
„Der Herr wird
versorgen“:
Seit 1888 trägt
jeder Fünfliber
diese Botschaft
als Sicherheits-
prägung am
Rand.
„Der Herr wird
versorgen“.
Dieser Satz auf der grössten
Schweizer Münze zeigt, welch
hoffnungsvolle Botschaft unsere
Vorväter beflügelte. Ihr Bekennt-
nis: Wir wollen Gott mehr ver-
trauen als dem Geld. Der Spruch,
zum Schutz gegen das Abfeilen
von Edelmetall als Randschrift
angebracht, hat eine symbolische
Doppelbedeutung: Der Wert
bleibt nur mit intakter DOMINUS
PROVIDEBIT-Aufschrift erhalten.
Kratzspuren machen das DOMI-
NUS PROVIDEBIT-Vertrauen, als
gesellschaftliche Randschrift der
Schweiz, zunehmend unleserlich.
Unter dem Vorwand von Neutra-
lität und Freiheit soll der Glaube
aus der Öffentlichkeit verdrängt
werden. Das muss nicht sein. Es
ist die Verantwortung der Kir-
chen, dass das Karfreitags- und
Ostergeschehen sichtbar und le-
serlich bleibt.
DOMINUS PROVIDEBIT – Gott
wird versorgen: Das helvetische
Bekenntnis von 1888, eine Rand-
erscheinung zum Anfassen, die
den Wert behält!

OMEGAOMEGA
September 2010

www.kirchebrittnau.ch Bitte Rückseite beachten! →
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Hansjörg Leutwyler
Zenralsekretär der
Schweizerischen
Evangelischen Allianz



Gottesdienste und Anlässe

SeSepteptembermber

Donnerstag, 2. ,#"## Hauskreisleiter-Treffen

Sonntag, 5. %"*# Alive-Gottesdienst
Input: Pfr. Max Hartmann

Mittwoch, 8. ,#"## Rituale - sch÷ne Begleiter im Alltag
Karin Longobardi Schacher
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Sonntag, 12. %"*# Gottesdienst
Diakon Hans-Ruedi Hauser

Mittwoch, 15. ,#"## Gebetsabend

Samstag, 18. $("$# TAKE A WAY Jugendgottesdienst

Sonntag, 19. $#"## Ökumenischer Bettags-Gottesdienst
mit dem Männerchor Brittnau
anschliessend Kirchenkaffee

$3"%"& $"$# Senioren-Ferienwoche in Interlaken

Sonntag, 26. %"*# Gottesdienst
Diakon Sämi Wagner

Taufe
$$"<.45 Levin Wilhelm, Schürbergstr. 4A

Ferien
Max Hartmann 25. September - 11. Oktober
Heidi Steffen 30. September - 18. Oktober

Kontakte
Pfarrer Max Hartmann 062 751 19 31
Diakon Erwachsene Hans-Ruedi Hauser 062 751 05 66
Diakon Jugend Samuel Wagner 062 751 49 66
Sekretariat Heidi Steffen 062 752 11 47

Kino in der
Kirche

Samstag,
)! $ ?80,83 ;8 /
@%>6/

„Leergut# -: 096796572 , ##(+ $#* ;5 2./ 72'

Ein Mann wird alt und entdeckt das Leben neu.

Josef hat die Kids von heute satt und macht Schluss mit
dem Lehrerdasein. Aber immer nur daheim bei seiner
besseren Hälfte Trübsal blasen – das geht nicht. Noch
träumt der rüstige Graubart von jungen Dingern in Strap-
sen. Und einer Aufgabe. So landet er an der Leergutan-
nahme eines Supermarktes. Dort fängt er an, sich sachte
für das Glück seiner Mitmenschen zu interessieren – und
zuletzt sogar für das seiner Frau, die sein Treiben mit
dem gebotenen Argwohn verfolgt.

Eine warmherzige, zart ironische Komödie von Oscar-
Preisträger Jan Sverak und seinem Vater, dem Autor und
grandiosen Hauptdarsteller Zdenek Sverak. Der erfolg-
reichste tschechische Film aller Zeiten!

Ausstellung mit Werken von
Andreas Felger
Kirche Strengelbach,
bis 18. September 2010
Mittwoch bis Freitag,
17-20.30 Uhr
Samstag und Sonntag,
9-12 Uhr
Auf halber Höhe eines Wachholder-
hangs skizziert ein Mann Hügellinien

der Schwäbischen Alb. An ihrem Fusse wurde Andreas Fel-
ger geboren. Der kleine Ort und seine Landschaft bergen
Ur-Erfahrungen für den Maler: Die senkrechten, steil auf-
strebenden Bäume, die geheimnisvolle Dunkelheit des na-
hen Waldes, das gleissende Licht eines Sonnentages, Blu-
menwiesen, ein murmelnder Bach und der Geruch des Hol-
zes jahrhundertealter Häuser. Felger lernt Musterzeichner.
In München nimmt er das Studium an der Kunstakademie
auf. Ein breites Spektrum erschliesst sich: Zeichnung und
Litographie, Aquarell und Ölbild. Der seit 1973 kontinuier-
lich weiterentwickelte Holzschnitt lässt sich wie ein Tage-
buch seines Weges betrachten. Zahlreiche Ausstellungen,
geographisch weit gespannt, wechseln mit Phasen stiller
Zurückgezogenheit. Immer mehr verschmelzen in seinem
Werk Menschen und Landschaften, Weltgeschichte und
Heilsgeschichte.
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Andreas Felger, Präsenz-Verlag Gnadenthal)

Rituale – Schöne Begleiter im Alltag
Kursabend für Eltern
Mittwoch, 8. September
20-22 Uhr im Kirchgemeindehaus
Der Kurs richtet sich an Eltern von Kindern zwischen 0-8
Jahren und an alle, die Ideen zu hilfreichen Ritualen im Fa-
milienalltag austauschen
möchten.
Das Ziel ist, dass alle mit
vielen Ideen und einer
kleinen praktischen Arbeit
zur Umsetzung eines
Wunschrituals nach Hause
gehen können.
Weitere Informationen im Flyer mit Anmeldungsmöglichkeit unter:
www.kirchebrittnau.ch

www.kirchebrittnau.ch Bitte Vorderseite beachten! →

Hinweis:
!$ ?80,83 ;8 /. )! $&" > 6/=
Bildbetrachtung mit Musik (Pfr. Christian Meier und
Hedi Forster, Klavier). Anschliessend Ap>ro.

Kursleitung:
Karin Langobardi
Schacher, Kinder-
gärtnerin und
Managerin einer
Familie mit drei
Kindern.


